
Dienstag, 30. April 2024
Davoser Zeitung14 Wissensstadt

Pu
bl
ire

po
rta

ge

Dienstag, 26. September 2023
Davoser Zeitung10 Wissensstadt

Woher weiss eine Zelle, was sie tun soll?
Ein Blick in die Zellbiologie.
Es begann alles mit einer einzigen Zelle. Die 
Zelle, aus der Sie, ich, Ihr Haustier, die Dino-
saurier und schliesslich alle Lebewesen auf 
der Erde entstanden sind.
Aber woher weiss eine Zelle, was sie tun und 
was sie sein soll?
Die Informationen befinden sich haupt - 
sächlich im genetischen Material, das wir in 
Form von Desoxyribonukleinsäure – kurz 
DNA – besitzen. Dies ist die Hauptanleitung, 
die wie ein Kochbuch bestimmt, was eine 
Zelle tun wird und wie sie mit den umliegen-
den Zellen interagieren wird.
Aber das ist noch nicht das Ende der Ge-
schichte. Jeder Mensch besteht aus Billionen 
von Zellen, und es gibt mindestens 200 ver-
schiedene Zelltypen, die alle unterschied-
liche Aufgaben erfüllen. Denken Sie nur an 
die Kardiomyozyten, die unermüdlich daran 
arbeiten, dass unser Herz ein Leben lang 
schlägt sowie die weissen Blutkörperchen, 
die uns vor äusseren Einwirkungen wie Bak-
terien und Viren schützen. Sie alle haben die 
gleiche DNA.
Was also macht einen Kardiomyozyten zu 
einem Kardiomyozyten oder eine Blutzelle zu 
einer Blutzelle?
Die DNA ist bei jeder Zelle desselben Indivi-
duums gleich, wird aber unterschiedlich aus-
gelesen. Die Zellen reagieren auf Umwelt-
reize oder auf Signale anderer Zellen und 
stimmen sich hervorragend ab, um eine hoch 
organisierte Form des Lebens für jedes viel-
zellige Lebewesen zu schaffen. Dies ge-
schieht durch die Verwendung von Ribonuk-
leinsäure (RNA) als vorübergehende Kopie 
der DNA, die von den Zellen als alltägliche 
Anweisung für ihre Arbeit verwendet wird. 
Um beim Vergleich mit dem Kochbuch zu 
bleiben: Es ist, als würde man Seiten aus 
dem Kochbuch fotokopieren und die Kopien 
mit in die Küche nehmen, um das Menü für 
den heutigen Abend zu kochen. Mit den 
RNA-Molekülen haben die Zellen die Vor-

lage, um Zehntausende von Proteinen herzu-
stellen – wir kennen sie kaum alle. Einige 
von ihnen sind wie Bausteine und notwen-
dig, um die Struktur zu unterstützen. Andere, 
die Enzyme, sind für extrem schnelle und 
effiziente biochemische Reaktionen verant-
wortlich. Einige Proteine werden für den 
Transport anderer Proteine oder anderer Mo-
leküle innerhalb und ausserhalb der Zellen 
benötigt. Einige sorgen schon sehr früh in 
der Embryonalentwicklung dafür, dass die 
Gliedmassen und Organe in der richtigen 
Position und Form sind, ähnlich wie ein 
Architekt oder ein Bauleiter dafür sorgt, dass 
das Gebäude solide ist und alle notwendigen 
Strukturen aufweist. Es ist wie in einer Ge-
sellschaft, wo jeder seine Rolle hat, und man 
zusammenarbeitet, um ein gemeinsames 
Ziel zu erreichen, in diesem Fall die Schaf-
fung und Erhaltung eines Lebewesens. Lei-
der wird die DNA manchmal beschädigt oder 
falsch abgelesen. Aus diesem Grund können 
sich auch Krankheiten oder Zustände ent-
wickeln, die sowohl erblich bedingt sind wie 
z.B. Mukoviszidose, als auch erworben, wie 
z.B. Krebs. 

Dennoch ist es faszinierend zu verstehen, 
wie «wir» funktionieren und wie viele Dinge 
in uns vor sich gehen, ohne dass wir uns 
dessen bewusst sind. Einen Einblick in diese 
Dinge zu bekommen, macht die Arbeit eines 
Zellbiologen so spannend.
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Menschliche Zellen, die in vitro kultiviert und gefärbt wurden. Bild von Carolina Cordeiro.

AO Research Institute Davos
Ziel des AO Research Institute Davos (ARI) 
ist es, die Patientenversorgung durch 
inno vativeorthopädische Forschung und 
Entwicklung voranzutreiben. Weitere Zie-
le sind der Beitrag zu qualitativ hochwer-
tiger angewandter präklinischer For-
schung und Entwicklung mit Fokus auf 
klinische Anwendungen und Lösungen, 
die Untersuchung und Verbesserung der 
Leistung von chirurgischen Verfahren, Ge-
räten und Substanzen sowie der Aufbau 
einer engen Beziehung zur medizinischen 
Gemeinschaft der AO, akademischen Ge-
sellschaften, und Universitäten.

www.aofoundation.org/ari

Die Lunge verstehen
Virale Infektionen und ihre Auswirkungen auf Asthma und Allergien
Asthma und Allergien können das tägliche 
Leben von Personen, die an diesen Krank­
heiten leiden, überschatten und routine­
mässige Aufgaben wie auch Hobbys zu 
 Herausforderungen machen. Die ständige 
Möglichkeit eines Asthmaanfalls oder einer 
allergischen Reaktion auf ganz gewöhn­
liche Substanzen diktiert alle Entscheidun­
gen im Alltag, während zudem Atemwegs­
viren wie Schnupfen (Rhinovirus), COVID­19 
(SARS­CoV­2) oder Umweltverschmutzung 
eine weitere Bedrohung darstellen.
In der Schweiz ist Asthma eine der häufigs­
ten chronischen Lungenerkrankungen bei 
Kindern und Erwachsenen, von der 7 – 10% 
der Bevölkerung betroffen sind. Es ist alar­
mierend, dass weltweit jeden Tag etwa 
1150 Menschen an schwerem, unzurei­
chend behandeltem Asthma sterben. Dies 
unterstreicht die dringende Notwendigkeit, 
die Ressourcen aufzustocken, Behandlungs­
strategien zu verfeinern und das öffentliche 
Bewusstsein zu schärfen.
Einschränkungen  
in allen Lebensbereichen
Asthma berührt oft jeden Aspekt des täg­
lichen Lebens, beeinträchtigt den Schul­
besuch, verringert die Arbeitsproduktivität 
und stört das allgemeine Wohlbefinden. Kin­
der müssen häufig der Schule fernbleiben, 
wodurch ihre Bildung und soziale Entwick­
lung beeinträchtigt wird, während Erwach­
sene mit erhöhtem physiologischen Stress 
und den durch Asthma bedingten Einschrän­
kungen zurechtkommen müssen. Die Bezie­
hungen zwischen Allergien, Asthma, Atem­
wegsinfektionen und dem Stoffwechsel sind 
komplex und deren Verständnis ist entschei­
dend für die Entwicklung personalisierter 
Behandlungs­ und Präventionsstrategien.

Neue Erkenntnisse
Die kürzlich in der renommierten Fachzeit­

schrift Nature Communications veröffent­
lichte Studie von Dr. Urszula Radzikowska 
und ihren Teamkollegen ergab, dass Asth­
mapatienten, die einem Allergen ausgesetzt 
und zudem mit einem Rhinovirus infiziert 
sind, die Infektion schwerer abwehren kön­
nen und unter einer anhaltenden Entzün­
dung der Atemwege leiden. Wenn eine Per­
son mit Asthma gleichzeitig mit dem 
Rhinovirus und SARS­CoV­2 infiziert ist, 
kann dies zu einer noch stärkeren Entzün­
dung der Atemwege führen, insbesondere 
in Gegenwart des Allergens. Dr. Radzikow­
ska entdeckte den genauen molekularen 
Mechanismus dieses abnormalen Verhal­
tens der Lunge bei Asthma. Dies wird in 
Zukunft helfen, neue Präventions­ und Be­
handlungsstrategien zu entwickeln.
Magister der Naturwissenschaften Nino 
Stocker hat mit seinen Kollegen aus der 
Gruppe für Immunstoffwechsel in einer 
weiteren, kürzlich in der Zeitschrift Mucosal 
Immunology veröffentlichten Studie die 
Auswirkungen von allergischen Entzündun­
gen und Erkältungsinfektionen auf die 
 Expression des für den Eintritt von SARS­
CoV­2 verantwortlichen Rezeptors unter­

sucht. Er entdeckte, dass eine durch Aller­
gene und Erkältungen ausgelöste Ent­ 
zündung zu einer deutlichen Veränderung 
der Expression und Lokalisierung der SARS­
CoV­2­Rezeptoren in den Atemwegen führt. 
Dies könnte das Risiko einer SARS­CoV­
2­Infektion bei Patienten mit Allergien und 
Asthma verringern, nach einer Infektion 
 jedoch zu einer schwereren COVID­19­ 
Erkrankung führen. 

Das SIAF
Das Schweizerische Institut für Allergie­ 
und Asthmaforschung SIAF ist eines der 
weltweit renommiertesten Forschungsin­
stitute im Bereich der Humanimmunolo­
gie, allergischer Erkrankungen und Asth­
ma. Die Gruppe Immunstoffwechsel am 
SIAF in Davos, einem der Universität  
Zürich angegliederten Institut, wird von 
PD Dr. med. Milena Sokolowska geleitet. 
Sie und ihr Team widmen sich der Aufklä­
rung der Auswirkungen von viralen Infek­
tionen und Allergenen auf die Immun­
reaktion und deren Folgen für Patienten 
mit Asthma und Allergien.
www.siaf.uzh.ch

Die Immunstoffwechsel­Gruppe des SIAF während des World Immune Regulation Meeting 
(Davos). Von links: Seyram Duphey, Nino Stocker, Urszula Radzikowska, Milena Sokolowska, 
Inés Jardon Parages und Abhijeet Kulkarni.


